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werden ohne Kopf und Gliedmaßen gefunden, und die Opfer führen einen
unbekannten tödlichen Virus in sich. Fieberhaft arbeitet Scarpetta, um den
Erreger zu identifizieren und eine Verbreitung der Seuche zu verhindern, da

nimmt der Täter Kontakt zu ihr auf …
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Er aber sprach zum dritten Mal zu ihnenQ
Was hat denn dieser nbles getanS

Ich finde nichts an ihmF
das des Todes schuldig wore"

Lukas $%#$$



!

Noch vor Anbruch des letzten Tages im blutigsten JahrF das
Virginia seit dem Bqrgerkrieg erlebt hatteF machte ich Feuer
und setzte mich an das dunkle FensterF das mir nach Sonnen!
aufgang das Meer zeigen wqrde" Ich saC im Morgenmantel
im Schein der Lampe und sah die Jahresstatistik meiner Be!
hprde qber die VerkehrsunfolleF PrqgeleienF SchieCereien und
Messerstechereien durchF als um Viertel nach fqnf das Tele!
fon aufdringlich klingelte"
AVerdammt@F brummte ichF denn meine BereitschaftF an

Dr" Philip Mants Telefon zu gehenF lieC spqrbar nach" ASchon
gutF schon gut"@
Sein verwittertes Cottage in der kleinen Gemeinde Sand!

bridge direkt an der Kqste Virginias zwischen dem Marine!
stqtzpunkt und demNaturschutzgebiet BackBay lag versteckt
hinter einer Dqne" Mant war mein Leichenbeschauer fqr den
Bezirk Tidewater" Seine Mutter war bedauerlicherweise an
Heiligabend gestorben" Unter normalen Umstonden hotte
seine Reise nach LondonF wo er die Familienangelegenheiten
regeln muCteF keine Notlage in der Gerichtsmedizin Virginias
geschaffenF aber die stellvertretende forensische Pathologin
war im MutterschaftsurlaubF und der Leichenschauhaus!
Aufseher hatte gerade gekqndigt"
ABei Dr"Mant@F meldete ich mich" Vor den Fensterscheiben

zauste der Wind die dunklen Umrisse der Kiefern"
AHier ist Officer Young von der Polizei Chesapeake@F sagte

jemandF der wie ein im Sqden geborener und aufgewachsener
WeiCer klang" AKpnnte ich bitte Dr" Mant sprechenS@

N



AEr ist verreist@F entgegnete ich" AKann ich Ihnen irgendwie
behilflich seinS@
ASind Sie Mrs" MantS@
AIch bin Dr" Kay ScarpettaF Chief Medical Examiner" Ich

vertrete Dr" Mant"@
Der Anrufer zpgerte und fuhr dann fortQ AWir haben einen

Hinweis auf einen Todesfall bekommen" Einen anonymen
Anruf"@
AWissen SieF wo es sich ereignet haben sollS@ Ich hatte mir

schon Stift und Papier bereitgelegt"
AAuf dem Schiffsfriedhof der Marine"@
AWie bitteS@ Ich blickte auf"
Er wiederholte seine Worte"
AUm wen handelt es sichF einen Navy!SEALS@ Ich war ver!

blqfftF denn meines Wissens hatten nur diese speziell ausge!
bildeten Marinetaucher im Manpvereinsatz Zugang zu den
in der Werft vertoutenF ausrangierten Schiffen"
AWir wissen nichtF wer es istF aber er kpnnte nach nber!

bleibseln aus dem Bqrgerkrieg gesucht haben"@
AIm FinsternS@
AMaEamF das Gelonde ist militorischer Sicherheitsbereich"

Aber das hat die Leute schon frqher nicht davon abgehaltenF
sich da herumzutreiben" Sie stehlen sich in Booten hinF und
das geht immer nur im Dunkeln"@
ASo etwas hat der anonyme Anrufer angedeutetS@
ASo ziemlich"@
AKlingt ja interessant"@
ADas dachte ich auch"@
AUnd die Leiche ist noch nicht gefunden worden@F sagte

ichF denn ich wunderte mich immer nochF warum dieser Of!
ficer es fqr nptig gehalten hatteF zu so frqher Stunde einen
Gerichtspathologen zu verstondigenF wenn nicht einmal ein!
deutig feststandF daC es eine Leiche gab oder daC qberhaupt
jemand vermiCt wurde"
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AWir sind auf der Suche danachF und die Navy schickt ein
paar TaucherF da kriegen wir die Sache in den GriffF wenn
alles gutgeht" Ich wollte Sie lediglich darauf aufmerksam ma!
chen" Und richten Sie Dr" Mant mein Beileid aus"@
AIhr BeileidS@ rotselte ichF denn wenn er von Dr" Mants

Situation wuCteF warum hatte er dann nach ihm gefragt"
AIch habe gehprtF seine Mutter ist gestorben"@
Ich setzte die Spitze meines Stifts auf das Blatt Papier"
AWqrden Sie mir bitte Ihren vollen Namen nennenF und

wie Sie zu erreichen sindS@
AS" T" Young"@ Er gab mir eine TelefonnummerF und wir

legten auf"
Ich starrte in das schwache Feuer im Kamin und fqhlte

mich unbehaglich und einsamF als ich aufstandF um Holz
nachzulegen" Ich wore viel lieber in Richmond gewesenF in
meinem eigenen Haus mit Kerzen in den Fenstern und der
mit altem Christbaumschmuck dekorierten Fraser!Tanne"
Ich wollte Mozart und Hondel hpren statt des schrill ums
Dach pfeifenden WindsF und ich wqnschteF ich hotte Mants
freundliches AngebotF in seinem Haus statt in einem Hotel
zu wohnenF nicht angenommen" Ich machte weiter mit der
nberprqfung der StatistikF aber meine Gedanken schweiften
immer wieder ab" Ich stellte mir das schlammige Wasser des
Elizabeth River vorF das zu dieser Jahreszeit wohl eine Tem!
peratur von weniger als HL Grad hatteF und die Sicht betrug
bestenfalls einen halben Meter"
GutF manche tauchten im Winter in der Chesapeake Bay

nach Austern oder fuhren dreiCig Meilen auf den Atlantik
hinausF um einen versunkenen Flugzeugtroger oder ein deut!
sches U!Boot zu erkunden oder andereWunderdingeF wonach
zu tauchen sich lohnte" Aber im Elizabeth RiverF wo die Navy
ihre ausrangierten Schiffe hinbrachteF schien es wenig Ver!
lockendes zu gebenF egal bei welchem Wetter" Ich konnte mir
nicht vorstellenF daC jemand dort im Winter nach Einbruch
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der Dunkelheit allein tauchen sollteF um nach altem Gerqm!
pel oder so zu suchenF und glaubteF der anonyme Hinweis
wqrde sich als pures Spinnertum erweisen"
Ich stand aus dem Lehnstuhl auf und ging ins Schlafzim!

merF wo meine Habseligkeiten fast qber den ganzen kqhlenF
kleinen Raum verbreitet waren" Ich zog mich rasch aus und
duschte hastigF denn ich hatte schon am ersten Tag hier ent!
decktF daC der Boiler nicht viel hergab" Offen gestanden
fqhlte ich mich qberhaupt nicht wohl in Dr" Mants zugigem
Haus mit der knorrigenF hellen Kieferntofelung und den dun!
kelbraun gestrichenen BpdenF auf denen jedes Stoubchen zu
sehen war" Mein britischer Deputy Chief schien in einem dq!
steren Windfang zu lebenF und ich fror stondig in seiner
sporlich mpblierten Bleibe" Zudem verstprten mich hier un!
identifizierbare GerouscheF weswegen ich manchmal aus dem
Schlaf hochfuhr und nach meiner Waffe griff"
In einenMorgenmantel gehqlltF das Haar mit einemHand!

tuch umwickeltF kontrollierte ich Gostezimmer und BadF um
mich zu vergewissernF daC alles fqr die Ankunft meinerNichte
Lucy am Mittag bereit war" Dann warf ich einen Blick in die
KqcheF die im Vergleich zu meiner eigenen erbormlich war" Es
schienF als hotte ich bei meiner gestrigen Einkaufsfahrt nach
Virginia Beach nichts vergessenF aber ich wqrde ohne Knob!
lauchpresseF SpaghettimaschineFMixer undMikrowellenherd
auskommenmqssen" Ich fragtemich schon ernsthaftF obMant
jemals zu Hause aC oder sich qberhaupt hier aufhielt" Wenig!
stens hatte ich daran gedachtF mein eigenes Besteck und Koch!
geschirrmitzubringenF und solange ich guteMesser undTppfe
hatteF wqrde ich schon zurechtkommen"
Ich las noch ein wenigF schlief dann aber im Schein der Steh!

lampe wieder ein" Wieder riC mich das Telefon hochF und ich
griff nach dem HprerF wohrend sich meine Augen erst noch
an das Sonnenlicht gewphnen muCtenF das mir nun ins Ge!
sicht fiel"
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AHier Detective C" T" RocheF Chesapeake@F sagte eine an!
dereF mir unbekannte monnliche Stimme" ASoviel ich weiCF
vertreten Sie Dr" MantF und wir brauchen unbedingt sofort
eine Antwort von Ihnen" Es sieht so ausF als hotte es auf dem
Marine!Schiffsfriedhof einen Todesfall beim Tauchen gege!
ben" Wir mqssen uns an die Bergung der Leiche machen"@
AIch nehme anF es handelt sich um den FallF von dem mich

einer Ihrer Beamten vorhin schon unterrichtet hatS@
Auf langes Schweigen folgte die eher defensive BemerkungQ

ASoweit ich weiCF bin ich der ersteF der Sie benachrichtigt"@
AEin Officer Young rief mich heute frqh um Viertel nach

fqnf an" Einen Augenblick"@ Ich sah auf meinen Notizzettel"
AInitialen S wie Sam und T wie Tom"@
Wieder SendepauseF dann sagte er im gleichen TonQ AAlsoF

ich habe keine AhnungF von wem Sie redenF bei uns ist nie!
mand mit diesem Namen"@
Mein Adrenalinpegel stiegF wohrend ichmirNotizenmach!

te" Es war dreizehn Minuten nach neun" Ich war verblqfft
qber dasF was er gesagt hatte" Wenn der erste Anrufer nicht
von der Polizei warF wer war er dannF warum hatte er ange!
rufenF und woher kannte er MantS
AWann wurde die Leiche gefundenS@ fragte ich Roche"
AGegen sechs Uhr bemerkte ein Wachmann einen KahnF

hinter einem der Schiffe vertout" Ein langer Schlauch fqhrte
ins WasserF als wqrde dort jemand tauchen" Und als sich nach
einer Stunde nichts gerqhrt hatteF wurden wir gerufen" Ein
Taucher fand dannF wie schon gesagtF eine Leiche"@
AIst sie identifiziertS@
AWir haben im Boot eine Brieftasche gefunden" Der Fqhrer!

schein ist auf einen Theodore Andrew Eddings ausgestellt"@
ADer ReporterS@ sagte ich ungloubig" ADer Ted EddingsS@
AWeiCF zweiunddreiCig Jahre altF braunes Haar und blaue

AugenF dem Foto nach" Er wohnt in der West Grace Street in
Richmond"@
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Der Ted EddingsF den ich kannteF war ein preisgekrpnter
Reporter fqr Associated Press" Es verging kaum eine WocheF
in der er nicht wegen irgend etwas anrief" Einen Augenblick
lang konnte ich fast nicht denken"
AWir haben aus dem Boot auch eine Neun!Millimeter!

Pistole geborgen@F sagte er"
Als ich wieder sprachF klang ich sehr entschieden" ASeine

Identitot darf auf keinen Fall der Presse oder sonst wem be!
kanntgegeben werdenF bevor sie nicht bestotigt ist"@
ADas habe ich allen bereits gesagt" Keine Bange"@
AGut" Und niemand hat eine AhnungF warum diese Person

auf dem Schiffsfriedhof getaucht haben kpnnteS@ fragte ich"
AEr kpnnte nach irgendwelchemZeug aus demBqrgerkrieg

gesucht haben"@
AWie kommen Sie zu dieser VermutungS@
AEine Menge Leute suchen in den Flqssen hier nach Kano!

nenkugeln und solchen Sachen@F meinte er" AOkay" Wir ma!
chen also weiter und holen ihn rausF damit er nicht longer als
notwendig dort unten bleibt"@
AIch mpchte nichtF daC er berqhrt wirdF und wenn er noch

etwas longer im Wasser bleibtF macht das auch nichts mehr"@
AWas haben Sie vorS@ Er klang wieder abwehrend"
ADas weiC ich erstF wenn ich dort bin"@
AAlsoF ich glaube nichtF daC Ihre Anwesenheit notwen!

dig " " "@
ADetective Roche@F unterbrach ich ihnF Aob es notwendig

istF daC ich zum Tatort kommeF und was ich dort tueF darqber
zu entscheidenF liegt nicht in Ihrem Ermessen"@
ANun jaF ich hab da all die Leute wartenF und heute nach!

mittag soll es schneien" Niemand will sich da drauCen an der
Pier die Beine in den Bauch stehen"@
ANach dem in Virginia gqltigen Recht bin ich fqr die Lei!

che zustondigF und nicht sie oder irgend jemand anderesF ob
von der PolizeiF der FeuerwehrF der Rettung oder einem Be!
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erdigungsinstitut" Niemand berqhrt die LeicheF bis ich es er!
laube"@ Ich sprach mit gerade soviel SchorfeF daC er merkteF
ich konnte auch streng sein"
AWie schon gesagtF dann werde ich all den Leuten auf dem

Gelonde mitteilen mqssenF daC sie sich zu gedulden habenF
und das wird sie nicht freuen" Die Navy setzt mir bereits ganz
schpn zuF ich soll das Gelonde verlassenF bevor Reporter auf!
tauchen"@
ADas ist kein Fall der Navy"@
ADas mqssen Sie denen sagen" Es sind ihre Schiffe"@
ADas werde ich ihnen gern sagen" In der Zwischenzeit tei!

len Sie allen mitF daC ich unterwegs bin@F sagte ichF bevor
ich auflegte" Da mir klar warF daC ich erst in ein paar Stun!
den wieder zu dem Cottage zurqckkehren wqrdeF heftete ich
an die Haustqr eine Nachricht mit verschlqsselten Anweisun!
gen fqr LucyF wie sie in meiner Abwesenheit ins Haus ge!
langen konnte" Ich versteckte einen Schlqssel soF daC nur sie
ihn finden konnteF und packte dann meine Arzttasche und
die Tauchausrqstung in den Kofferraum meines schwarzen
Mercedes" Um Viertel vor zehn war die Temperatur auf drei
Grad angestiegenF und meine VersucheF Captain Pete Marino
in Richmond zu erreichenF hatten bisher zu nichts gefqhrt"
AGott sei Dank@F murmelte ichF als endlich mein Autotele!

fon klingelte"
Ich schnappte es" AScarpetta"@
AHi"@
ADu hast deinen Piepser an" Das schockiert mich@F sagte

ich"
AWenn du so schockiert bistF warumF zum TeufelF rufst du

dann anS@ Er klang erfreutF von mir zu hpren" AWas ist losS@
AErinnerst du dich an den ReporterF den du qberhaupt

nicht leiden magstS@ Ich achtete daraufF keine Details preis!
zugebenF weil wir qber Funk sprachen und abgehprt werden
konnten"
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AWelcher dennS@
ADer fqr AP arbeitet und immer bei mir im Bqro vorbei!

schaut"@ Er dachte einen Augenblick nach und sagte dannQ
AWorum gehtEs dennS Hast du einen Termin mit ihmS@
ABedauerlicherweise ja" Ich bin unterwegs zum Elizabeth

River" Chesapeake hat gerade angerufen"@
AAugenblick mal" Nicht die Art von Termin"@ Er hprte sich

besorgt an"
AIch fqrchteF doch"@
AAch du ScheiCe"@
AWir haben bisher nur einen Fqhrerschein" Wir kpnnen

also noch nicht sicher sein" Ich werde runtergehen und ihn
mir anschauenF bevor wir ihn rausholen"@
AJetzt haltF zum TeufelF noch malF die Luft an@F sagte er"

AWarum muCt du unbedingt so was machenS Kpnnen das
nicht andere erledigenS@
AIch muC ihn sehenF bevor er bewegt wird@F wiederholte

ich"
Marino war sehr ungehaltenF weil er stets viel zu besorgt

war um mich" Er brauchte gar kein Wort mehr zu sagenF um
mir das zu vermitteln"
AIch habe mir bloC gedachtF du kpnntest eventuell seine

Wohnung in Richmond qberprqfen@F sagte ich ihm"
AJa ja" Das mache ich todsicher"@
AIch weiC nichtF was uns erwartet"@
AAlso ich wqnschte mirF du wqrdest die das zuerst rausfin!

den lassen"@
In Chesapeake nahm ich die Ausfahrt Elizabeth River und

bog nach links auf die High Street abF wo ich an KirchenF Ge!
brauchtwagenangeboten und Wohnwagensiedlungen vorbei!
kam" Hinter dem prtlichen Gefongnis und dem Polizeirevier
verlor sich die Marinekaserne in weitroumigemF deprimie!
rendem SchrottgelondeF das von einem stacheldrahtbewehr!
tenF rostigen Zaun umgeben war" Inmitten dieser riesigen Flo!
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cheF wo qberall Metall herumlag und das Unkraut nur so
wucherteF befand sich ein KraftwerkF das anscheinend Mqll
und Kohle verbrannteF um den Schiffsfriedhof mit Energie fqr
sein trostloses und troges Geschoft zu versorgen" Schornsteine
und Gleisanlagen waren heute nicht in BetriebF alle Krone am
Trockendock standen still" SchlieClich war Silvester" Ich fuhr
auf das Hauptquartier zuF einen Bau aus langweiligenF rot!
grauen HohlblocksteinenF hinter dem sich langeF gepflasterte
Kais erstreckten" Am Wachtor trat ein junger Mann in Zivil!
kleidung und mit Schutzhelm aus seinem Houschen" Ich lieC
das Fenster herunter" Am windgepeitschten Himmel wirbel!
ten die Wolken vorbei"
ADies ist militorischer Sicherheitsbereich"@ Er verzog keine

Miene"
AIch bin Dr" Kay ScarpettaF Chief Medical Examiner@F

sagte ich und hielt meine Messingplakette hochF das Sym!
bol dafqrF daC ich bei jedem plptzlichenF unbeobachtetenF
unerklorlichen oder gewaltsamen Todesfall im Bundesstaat
Virginia juristisch zustondig war"
Er beugte sich vor und studierte meine Beglaubigung" Ein

paarmal blickte er mir ins Gesicht und starrte auf meinenWa!
gen"
ASie sind der Chief Medical ExaminerS@ fragte er" AWie

kommt es dannF daC Sie keinen Leichenwagen fahrenS@
Ich hatte das schon pfter gehprt und antwortete geduldigQ

ALeuteF die in Bestattungsunternehmen arbeitenF fahren Lei!
chenwagen" Ich arbeite nicht in einem Bestattungsunterneh!
men" Ich stelle die Todesursache fest"@
AIch brauche noch einen anderen Ausweis von Ihnen"@
Ich gab ihm meinen Fqhrerschein und hatte keine Zweifel

mehr daranF daC solche Art von Einmischung nicht aufhpren
wqrdeF nachdem ich eine Durchfahrtsgenehmigung bekom!
men hatte" Er trat ein paar Schritte von meinem Auto zurqck
und hob ein Funkgerot an die Lippen"
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AEinheit elf an Einheit zwei"@ Er drehte sich von mir wegF
als wqrde er gleich eine Geheimsache durchgeben"
AZwei@F kam krochzend die Antwort"
AIch hab eine Dr" Scaylatta hier"@ Er sprach meinenNamen

so falsch wie kaum jemand"
ATen!four" Bereit"@
AMaEam@F sagte der Wachtposten zu mirF Afahren Sie ein!

fach geradeausF dann kommt rechts ein Parkplatz"@ Er deutete
mit der Hand in die Richtung" ASie stellen Ihren Wagen dort
ab und gehen zur Pier ZweiF wo Sie Captain Green erwartet"
An den mqssen Sie sich wenden"@
AUnd wo finde ich Detective RocheS@ fragte ich"
ASie mqssen sich an Captain Green wenden@F sagte er noch

einmal"
Ich kurbelte das Fenster wieder hochF wohrend er ein Tor

pffneteF auf dem Schilder mir verkqndetenF daC ich nun Ge!
londe betratF wo Gefahr drohte von FarbsprqhfilmF Sicher!
heitsausrqstung verlangt und Parken nur auf eigenes Risiko
erlaubt war" In der Ferne ragten graue FrachterF Panzerlan!
dungsschiffeF MinensucherF Fregatten und Tragflochenboote
bedrohlich in den kalten Himmel" Auf der zweiten Pier hatten
sich RettungswagenF Polizeiautos und eine kleine Menschen!
gruppe eingefunden"
Ich stellte meinen Wagen wie befohlen ab und schritt dann

forsch auf sie zu" Sie starrten mir entgegen" Ich hatte meine
Arzttasche und die Tauchausrqstung im Auto gelassen und
lieferte ihnen so das Bild einer Frau mittleren Alters mit lee!
ren HondenF in WanderstiefelnF Wollhose und armeegrqnem
Mantel" Kaum hatte ich den Kai betretenF schnitt mir ein kul!
tiviert aussehenderF uniformierter Mann mit grauen Schlofen
den Weg abF als wore ich unbefugt auf das Gelonde einge!
drungen" Ohne den Anflug eines Lochelns trat er mir entge!
gen"
AKann ich Ihnen helfenS@ fragte er in einem TonF der mir
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Halt gebot" Der Wind hatte seine Haare aufgerichtet und
seine Wangen gerptet"
Ich erklorte noch einmalF wer ich war"
AAh gut"@ Er klang eindeutig nicht soF als meinte er dies"

AIch bin Captain Green vom Navy Investigative Service" Wir
mqssen wirklich mit der Sache vorankommen" Hpr zu@F er
wandte sich von mir ab und sprach zu jemand anderem" AWir
mqssen diese KDs wegschaffen " " "@
AEntschuldigen SieS Sie sind vom NISS@ schaltete ich mich

einF denn das muCte sofort geklort werden" AIch war der Mei!
nungF daC dieses Gelonde nicht der Navy gehprt" Wenn es
Navy!Gelonde istF dann ist meine Anwesenheit nicht erfor!
derlich" Dann ist das ein Navy!FallF und die Autopsie sollte
ein Pathologe der Navy vornehmen"@
AMaEam@F sagte erF als wollte ich seine Geduld strapazie!

renF Adieses Gelonde untersteht einem Zivilunternehmen und
gehprt deshalb nicht der Navy" Aber wir haben ein nahelie!
gendes InteresseF weil offenbar jemand unbefugt bei unseren
Schiffen getaucht ist"@
AHaben Sie eine VermutungF warum jemand das getan ha!

ben kpnnteS@ Ich blickte mich um"
AEin Paar Schatzjoger meinenF sie wqrden im Wasser hier

KanonenkugelnF alte Schiffsglocken und was weiC ich noch
alles finden"@
Wir standen zwischen dem Frachter El Paso und dem U!

Boot Exploiter. beide glanzlos und starr im FluC" Das Wasser
sah wie Cappuccino ausF und mir wurde klarF daC die Sicht
noch schlechter sein wqrdeF als ich befqrchtet hatte" Neben
dem U!Boot war eine Tauchplattform" Aber ich sah nichtsF
was auf das Opfer hindeuteteF keine Rettungs! oder Poli!
zeitruppsF die diesen Todesfall bearbeiten sollten" Ich fragte
Green danachF wohrend der vom Wasser wehende Wind mir
das Gesicht taub werden lieCF und statt einer Antwort bekam
ich wieder den Rqcken zugedreht"
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AHpr malF ich kann nicht den ganzen Tag auf Stu warten@F
sagte er zu einem Mann in einem Overall und einer schmut!
zigen Skijacke"
AWir kpnnten Bo herpfeifenF Captain@F lautete die Ant!

wort"
AZwecklosF JosBe@F sagte GreenF der diese Werftarbeiter gut

zu kennen schien" ABringt nichtsF den Kerl herzurufen"@
AZum Teufel@F sagte ein Mann mit einem langenF krausen

Bart" AWir wissen doch alleF daC er so spot am Vormittag
nicht mehr nqchtern ist"@
AAlsoF wenn da nicht ein Esel den anderen Langohr

schimpft@F lieC sich Green vernehmenF und alle lachten"
Der bortige Mann hatte ein Gesicht wie rohes Hackfleisch"

Er beougte mich verstohlenF derweil er sich eine Zigarette an!
zqndeteF mit seinen grobenF bloCen Honden den Wind abhal!
tend"
AIch hab seit gestern nichts mehr getrunken" Nicht mal

Wasser@F schwor erF worauf seine Kumpel wieder lachten"
AVerdammtF hier ist es lausig kalt"@ Er schlang die Arme um
den Kprper" AIch hotte Enen dickeren Mantel anziehen sol!
len"@
AIch sag dir malF was hier kalt istQ der da unten@F meinte

ein anderer ArbeiterF mit klappernden Zohnen" Er sprach von
dem toten Taucher" ADer Kerl ist echt kalt"@
ADer spqrt nichts mehr"@
Ich zqgelte meinen aufsteigenden UnmutF als ich zu Green

sagteQ AIch weiCF Sie sind scharf darauf anzufangenF und ich
bin es genauso" Aber ich sehe keine Rettungsmannschaften
oder Polizisten" Ich habe auch noch nicht das Boot oder den
FluCabschnitt gesehenF wo die Leiche sein soll"@
Ich spqrte ein halbes Dutzend Augenpaare auf mich gerich!

tet und musterte die gegerbten Gesichter dieser MonnerF die
leicht als Piraten in modernem Gewand hotten durchgehen
kpnnen" Ich war nicht in ihren Geheimbund aufgenommen
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und fqhlte mich an die frqhen Jahre erinnertF als Grobheit
undMiCachtung mir noch Tronen in die Augen getrieben hat!
ten"
Green antwortete endlich" ADie Polizisten sind drinnen

an den Telefonen" Im Hauptgeboude dort drqbenF mit dem
groCen Anker darauf" Die Taucher sind wahrscheinlich auch
da drinnen und halten sich warm" Das Rettungsteam ist auf
einem Anlegeplatz auf der anderen FluCseite und wartet dort
auf Ihre Ankunft" Und es dqrfte Sie interessierenF daC an die!
sem Anleger die Polizei gerade einen Lkw mit Anhonger
gefunden hatF derF glauben sieF dem Verstorbenen gehprte"
Wenn Sie mir folgen wollen" Ich zeige Ihnen die StelleF die Sie
interessiert" Soviel ich weiCF haben Sie vorF mit den anderen
Tauchern nach unten zu gehen"@
ADas stimmt"@ Ich schritt neben ihm die Pier entlang"
AMir ist vpllig unklarF was Sie sich davon erwarten"@
AIch habe schon lange gelerntF keine Erwartungen zu ha!

benF Captain Green"@
Als wir an den altenF mqden Schiffen vorbeikamenF fielen

mir die vielen dqnnen Drohte aufF die davon ins Wasser fqhr!
ten" AWas ist dasS@ fragte ich"
AKDs ? Kathodendrohte@F antwortete er" ASie sind elek!

trisch geladenF um die Korrosion zu bremsen"@
AIch hoffe dochF daC jemand sie ausgeschaltet hat"@
AEin Elektriker ist schon unterwegs" Er wird die ganze Pier

abschalten"@
ADa kpnnte der Taucher also an die KDs geraten sein" Ich

bezweifleF daC sie gut zu sehen waren"@
ADas hotte keine Rolle gespielt" Die Spannung ist sehr ge!

ring@F sagte erF als wqCte das jeder" ADas ist so wie ein Schlag
von einer Neun!Volt!Batterie" Die KDs haben ihn nicht getp!
tet" Das kpnnen Sie schon mal von Ihrer Liste streichen"@
Wir standen am Ende des KaisF wo das Heck des teilweise

unter Wasser liegenden U!Boots gut zu sehen war" Keine zehn
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Meter davon entfernt ankerte der dunkelgrqne Aluminium!
kahn mit dem langen schwarzen SchlauchF der vom Kom!
pressor wegfqhrte und auf der Passagierseite in einer Um!
mantelung steckte" Der Boden des Bootes war mit Werkzeu!
genF Tauchausrqstung und anderen Gegenstonden qbersotF
dieF wie ich vermuteteF jemand ziemlich nachlossig untersucht
hatte" Mir wurde eng ums HerzF denn ich war wqtenderF als
ich nach auCen hin zeigen wollte"
AEr ist wompglich einfach ersoffen@F sagte Green gerade"

ABeinahe jeder TauchertodF den ich zu Gesicht bekommen
habeF ist durch Ertrinken verursacht worden" Man kann
selbst in so seichtem Wasser sterben"@
AAuf jeden Fall finde ich seine Ausrqstung ungewphnlich"@

Ich ignorierte seine AnmaCung in medizinischen Fragen"
Er blickte auf den KahnF der von der Strpmung kaum be!

wegt wurde" AEine hookah. ein Niederdrucktauchgerot" Ja jaF
das ist hier ungewphnlich"@
ALief sieF als das Boot gefunden wurdeS@
AKein Benzin mehr"@
AWas kpnnen Sie mir darqber sagenS EigenbauS@
AHandelsqblich@F sagte er" AEin L!PS!Kompressor mit

BenzinmotorF der die AuCenluft durch einen Niederdruck!
schlauch ansaugtF der mit einem Stufenregler verbunden ist"
Er hotte vierF fqnf Stunden unten bleiben kpnnen" So langeF
wie das Benzin reichte"@ Er blickte immer noch von mir weg"
AVier oder fqnf StundenS WofqrS Das wqrde mir einleuch!

tenF wenn jemand auf Hummer oder Abalonen scharf ist"@
Er schwieg"
AWas ist da untenS@ fragte ich" AUnd sagen Sie jetzt nichtF

BqrgerkriegsrelikteF weil wir beide wissenF daC die hier nicht
zu finden sind"@
AIn Wahrheit ist nicht die Bohne da unten"@
AAber er hat gedachtF da wore was@F meinte ich"
AUnglqcklicherweise hat er sich geirrt" Sehen Sie bloC diese
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